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Zur Antwort auf die Anfrage. 
I m österreichischen und im ungarischen Ab-

geordnetenliause hat Graf A n d r a s s y , wie au« 
den bereit«» im Worllauie mitgeiheil en Erklärungen 
ersichtlich, durch dcn Minist,r de« Innern Baron 
Nasser und »en Miniskerpräsidenlen von T i « z a 
bekannt gemacht. daß es der b i s h e r i g e n Po-
l i t i k des österreichischen EabinetcS nicht geglückt 
ist, die ihr in der orieolalischcn Frage gestellten 
Aufgaben zu lösen, nämlich „die Besserung de« 
Lose« der christlichen Bevölkerung in der Türkei 
auf friedlichem Wege ju «reichen und die Hint-
anHaltung des russisch türkischen Kriege«". 

Rich'.S destoweniger versichert Herr Graf 
A n d r a s s y unter Einem m i t B e t b e h i l -
t u n g der b i s h e r i g e n P o l i t i k auch an 
die Lösung ter nun sich ergebenden Aufgaben zu 
gehen, d. i. die Localisiruxg des bereit« auSge-
brochentn türkisch-russsichen Kriege« und tie Wahrung 
der österreictiisct̂ ungarisltien Inieressen gegenüber 
allen durch den Verlauf des Krieges h.rbeigeführten 
Eventualitäten. 

Demnach scheint der Leiter unserer auswär-
tigen Angelegenheit n noch immer die Ueberzeugung 
zu haben, daß eine Lösung der orientalischen Wirren 
ohne europäische läomp'ication überhaupt n »glich 
sei und auch die Interessen 'Oesterreich-Ungarn'« 
bis zum Schlußpunkte dieser Angelegenheit mög-
licherweise nur durch diplomatische Noten gewahrt 
werden könnten, "a man sich sonst unbedingt 
fragen müßte, welcher Zeitpunkt denn eigentlich 
noch abgewartet werden soll, um der bis jetzt von 
k e i n e r S e i t e gehörten Stimme Oesterreich-
Ungarn s durch e ine A e n d e r u n g der 
P o l i t i k „die nöthige Beachtung zu sichern". 

Sharacteristil'ch für die Politik unsere« Ea-
bineles ist es, daß die selbstverständlich und ganz 
natürlich von dem Ministerium des Auswärtigen 
in Angriff genommene Regelung des Handel« 
unfner Schiffe mit dcn kriegführenden Mächten 
mit „endlich eine dem Reiche ersprießliche Aclion" 
begrüßt wird. 

HeflerreichilHer Reichsratk. 
H e r r e n h a u s . I n der Sitzung vom 

4. Mal wurde die Wahl von fünf Mitgliedern 
der vom ReichSralh« zu entsendenden Deputation 
zur Verhandlung mit dem ungarischen Reichstage 
über ta« Verhältniß der Beitragsleistung zu den 
Kosten der gemeinsamen Angelegenheiten der Mon-
archie vorgenommen. 

Unter den eingelaufenen Petitionen befinden 
sich: Die Petition des ersten ö st e r r e i ch i -
schen W r i n b a u c o n g r e f f e s in Marburg 
um Steucrnachlaß bei Elementarschäden durch Er-
l-ssung diesbezüglicher Gesetze und die Petition der 
st e i e r m ä r k « schen l a n d w i r t h s c h a f t » 
l i chen G e s e l l s c h a f t im Warnen von 10 
Genossenschaften um Steuer- und Gebührenfreiheil 
für die auf dem Prinzipe der Selbsthilfe der» 
hendcn Credilgeschäfle. 

I m A u S g l e i c h « a u « f c h u ß wurden am 
5. Mai, Vormittags die Ausgleichsvorlagen in 
Gegenwart des Finanzministers Rarern v. P r e t i S 
und des Handelsminister» Ritler v. Chlumetzkq 
beurtheilt. Der erste Redner Abg. Dr. S ch a u p 
bemerkte, tos ganze AuSgleichSwerk einer scharfen 
Krink unterziehend, daß zwischen Leistung und 
Gegenleistung, welche Oesterreich zugedacht werden, 
(ein Verhältniß bestehe, indem cr bedauert, daß 

die österreichische Regierung bei den Vei Hand-
lungen mit Ungarn mehr die Interessen der Mo» 
narchie und weniger da« specifisch östcrrcichiiche 
Interesse im Auge gehabt haben möge, da doch 
die Ungarn ausschließlich die Inieressen ihres 
Lan'c« zu schützen suche«. Während Abg. Dum ba 
gegen gewisse Partien der Ausgleicksvorlogen 
Becenken erhebt, spricht Abg. G o m p e r z sein 
Bedauern wegen nicht gleichzeitiger Einbringung 
der Handelsverträge mit den übrigen Ausgleich«» 
vorlagen im Parlamente aus, Abg. Baron Eich» 
h o f f bemerkt, es wäre am besten, keinen Idealen 
nachzugehen, sondern sich auf den Standpunkt 
„keiner größeren Belastung" zu stellen. Die Abg. 
R e u w i r t h und Baron W a l t e r S k i r r c h e n 
spreitn über die Lösung der Bankfragc, indem 
letzterer meint, die von der Regierung vorgeschla-
gene be beule kein Zugeständniß für un», sondern 
für Ungarn. M i t besonderer Ääi ine trat aber 
der Abg. Graf E o r i n i n i für die Interessen 
Oesterreich« ein und i achdcm noch die Abgeord» 
neten Dr. K l i e r , Dr. D i e n st l, Dr. R. v. 
G r o ch o l « k i, Dr. P r a z a k und der F i n a n z-
m i n i s t e r selbst gesprochen h^ben, wird zur Ab» 
stimmung der Anträge geschritten. 

Der Antrag te« Abg. D u m b a wurde trotz 
der schwerwiegenden Gründe, welche der Antrag» 
steller dafür vorbrachte, abgelehnt, weil man von 
dem Gesichtspunkte, „der Ausgleich müsse zu Stande 
kommen und es sei daher keine Zeit zu verlieren" 
ausging, und weil sermr«, wie die „Presse" meint, 
durch Einbeziehung der übrigen noch unerledigten 
Fragen, wie Regelung da Centralisation der schwe-
benden Staatsschuld u. s. w. in die Verhandlungen 
nur eine Vertagung eintreten hätte können. 

F e u i l l e t o n . 

Die Härten der Todten. 
«aal von Gott gesäel. 
Am Jage der Garbe» zu reisen. 

Daß eS bei uns in Cilli in vielen Dingen 
nicht ganz so aussieht, wie man cS wünschen könnte, 
ja in manchen sogar noch neniger gut, als man 
es von einer Stadt wie Eilli sicher erwarten 
mußte, haben schon so manche Artikel in öffent-
lichen flauern blvsgclegt, und es muß daher um 
so mehr Wunder nehmen, wenn bis jetzt einer 
schon seil Iahren düster hervortretenden Schotten-
feite so wenig Beachtung zugewendet wuide, während 
doch der Gegenstand selbst öffentlich und privatim 
im Gemeindchause und im Seelsorgegebäude schon 
besprochen wurde, nämlich die Friedhoffrage. — 
Wir erinnern uns noch ganz wol. daß im Vor-
jähre die FriedHöse Anlaß zu einer Polemik gaben. 
Es wurde vieles für und wider gesagt; wa« jedoch 
unzweifelhaft al« wahr anerkannt werden muß, weil 
eS für Jedermann offen daliegt, 'und von viele» 
Betheiligten au« Erfahrung bestätigt werden kann, 
der traurige Zustand unserer kath. FriedHöse und 
der U»°'ug, der schon seit Jahren d«n getrieben 
wird mit allen Zeichen, welche die Pietät den 
Hingeschiedenen Theuren spendet, das ist noch nie 

mit dem nöihigen Nachdrucke hervorgehoben worden. 
Daß c» gewiß keine philosophische Spitzfindigkeit 
sei, wenn man den Satz ausstellt, die Zeichen der 
Pietät gegen die Verstorbenen seien ein sehr bedeut» 
same« Eriterium der Eultur jener, bei denen sie 
sich finden, beweist un« die Geschichte aller öullur» 
Völker, lind wird durch vielfache Erfahrung auch 
in unserer Zeit bestätigt.. Da« Erstere hier her» 
vorzuhebcn gestattet uns der Raum, der einer 
derartigen Frage in unserem Blalte gegönnt sein 
kann, nicht, und wir verweisen daher einfach auf 
die Welt- und Kirchengeschichte; das Letztere aber 
wollen wir wenigstens mit einigen Worten beweisen. 
— Wer nur einigermaßen dem Fortschritte jener 
Städte, die un« diesbezüglich zum Muster dienen, 
gefolgt ist. wird gewiß beobachtet haben, daß sich 
der durch die Eultur veredelte Geschmack und Ord-
nungssin» auch in den Ruhestätten der Abgeschiedenen 
offenbaret. Mochte man auch au« anitärcn Gründen 
dieselben wirklich weiter aus der Rähe der Leben-
den entrückt haben, oder noch nicht dazu gekommen 
sein, in beiden Fällen finden wir dort ein eifrige« 
Streben, auch diese ihrem veredelten Gefühle so 
nahe stehenden Plätze möglichst zu verschönern und 
ihnen da« Traurige, ja dem menschlichen Gefühle 
fast Abstoßende zu nehmen. Säulenhallen mil Ge-
mälden. Vcuman lagen, Reihenordnung der Grab-
hügel, ja selbst Rücksichtnamc auf monumentale 
Zusammenstellung wird ta im Auge behalten. 

und selbst in Dörfern, wo einigermaßen der reli» 
giöse Sinn der Gemeinde noch rege ist, finden wir 
wenigsten« eine geordnete Reihe der Grabstätten 
unv Reinlichkeit. — Wie si?ht e« aber nun dies-
bezüglich in Ei l i aus? Wollte ein Fremder von 
unsei en beiden katholischen Friedhösen aus die 
lebenden Bewohner schließen, so müßte er zu einem 
höchst ungünstigen Unheile kommen über die Cultur» 
stufe derselben, wenn anders e« wahr ist, daß da« 
PietätSgefühl ein nicht zu unterschätzender Factor 
der sittlichen Veredlung der Menschen ist. Unsere 
katholischen Friedhöfe gleichen, wa« Ordnung und 
Reinlichkeit betrifft, eher einer von einem seind-
lichen Momente arg heimgesuchten Stätte, in der 
nur noch einzelne Denkmäler de« Glanzes übrig 
geblieben sind, im Ucbngen aber die Maulwürse 
ihr Unwesen treiben, al« einer Ruhestätte von 
Ehristen, deren Hinterbliebene in der Erinnerung 
an eine unsterbliche Seele und eine Wiederver-
ewigung mit den Hingeschiedenen Lieben ihre» 
Trost suchen sollen. — Wollte man aber auch 
selbst von diesem, da« PietätSgefühl jede« gebildeten 
Menschen tief verletzenden Zustande der Friedhöfe 
selbst absehen, so müssen die dort vorkommenden 
Rohheilen geradezu empören. Da werden die Grab-
Hügel nicht nur muthwillig zertreten, die Monu-
mente von ruchloser Hand zerstört oder verstümmelt, 
sondern sogar all', auch die andauernsten Bemüh-
ungen Einzelner, wenigstens ihrem Zwecke ein 



Kleine Chronik. 
Cilli. «. Mai 

(Personalnachricht.) Die Gcmalin de« 
Reich«rathil>Abgcordneten Dr . R. Foregger ist 
sammt Fßmilie zum Sommerausenihalte in Cilli 
eingetroffn, und im Holet E-zherzog Johann ad-
gestiegen.M 

(Eb^enbürge r rech t . ) Die Vertretung 
der Htadtgemeinde R a n n hat in der Sitzung 
t>onfv'29.- v, M dem hochwürdigen Herrn Dechant 
und S t a d t p f a r r e r Franz M i k u 8 ein-
stimmig bas Ehrcnbürgerrecht verliehen. 

(Apotheke.) Das Stadlamt Cilli (1 it den 
Concur« zur Verleihung der Gerechlsame der 
z w e i t e n Apotheke in C i l l i ausgeschrieben und 
find die gehörig instruirten Gesuche bis Ende M a i 
einzudringen. Nach erhaltener Concession ist die 
Apotheke binnen längstens vier Monaten in Be-
trieb zu setze». 

(Liedertafel.) Am Samstag, den 5. d. 
veranstaltete der hiesige Männer-Gesang «verein 
unter Mitwirkung des Damen-Chöre« die erste 
diesjährige Liedertafel im Saa e des hiesigen 
Casinovercine«. Das Programm war reichhaltig 
und bestand aus folgenden Nummern: I . „Der 
Männersang", Chor von Schöffer. — 2. „La 
Sorcntina", Männer-Chor mit Tenorsolo von 
Schumann. — 3. „Schön-Rothraut", Chor mit 
Sopran, Alt, Tenor und Baß von Moricke. — 
4. „Die jungen Musikanten", Männer-Chor mit 
Soloquartett von Kücken. — 5. „Abendlied" von 
Abt. Soloquartett für Damen. — 6. Großes 
deutsch-national patriotischesQuodlibet" fürMänner-
Chor von Conrad M . Kunz. — 7. „Herbstlied", 
Damen.Chor von Richard Heuberger. — 8. „Quar-
tett ̂  von Riedinger, für Violin. Viola, Cello und 
Fortepiano. — 9. „Den Schönen Heil", Tenor-
solo mit Brummchor von Neidhardt. — 10. „En-
semble" aus der Oper C;ar und Zimmermann, 
Chor für Sopran, Alt, Tenor, Baß und Bariton-
solo von Albert Lortzing. — I m Allgemeinen 
verdient hervorgehoben zu werden, daß die Chöre 
mit einer meisterhaften Präcision zur Durchführung 

gelangten. ein Verdienst, welche« der tüchtigen 
Leitung de« bewährten Chormeister« Herrn Zinauer 
zugeschrieben werden muß. Als eine sehr erfreuliche 
Neuerung wurde die Einlage de» in Nr. 8 ange-
führten Clavier-Quartett« begrüßt, we che» von 
den Herren Dr. Ruch, Blümel, Wradatsch und 
Reitter böchst gelungen und mit allgemeinem Bei-
falle zum Vortrage kam. Dem Dame» Ouar« 
tett, welches sich zum ersten Male hören ließ, 
wurde reichlich aufmunternder Beifall gezollt; von 
den übrigen Solopiecen verdient insbesondere 
das Tenorsolo des Herrn Blümel in Nr. 9 
hervorgehoben werden, da» der genannte, 
so beliebte Sänger mit seelenvoller Wärme zum 
Vortrag brachte. Endlich wurde dem Chöre aus 
Czar unv Zimmermann mit dem Baritonsolo des 
Herrn Weiß, der ungethcilte Beifall zu Theil, 
wozu die launige Composition, sowie die tadellose 
Aufführung des Ganzen da» Seinige beitrug Der 
Besuch war sel»r zahlreich, die Stimmung eine 
gehobene, daher mit Befriedigung constatirt werden 
muß. daß musikalische Genüsse in unserem Städt-
chen stet« erfreulichen Anklang finden. 

(Der Lehrerverein in Cilli) hielt 
am 3. d. W. seine 4. diesjährige MonatSver-
sammlung ab. Bei dieser referirte Herr Blümel 
auf Antrag des Vorsitzenden über die — den 
Berichten der Tagespost entnommene — Erledi-
gung der vom Vereine dem h. Landtage unter-
breiteten Petitionen. Hierauf hielt die Lehrerin 
Fräulein Johanna R a n k l einen auf persön-
lich' Erfahrung fußenden, recht animirenden 
Vortrag über Schuldisciplin, in welchem sie sehr 
treffende An chten über die A u t o r i t ä t des 
L e h r e r s klarlegte. Die Versammlung zollte 
dem Fräulein die wolverdiente Anerkennung und 
ungetheilten Beisall. Za Del ikten des steierm. 
Lehrerbundt» wurden die Herrcn Blümel und 
Lopan gewählt. Schließlich wurde beschlossen, die 
nächste Versammlung am 7. Juni l. I . in 
S a ch s e n f e l d abzuhalten. Bei ungünstiger 
Witterung jedoch findet dieselbe wie gewöhnlich in 
Cilli statt. 

(Vin Deficit.) Der Voranschlag für das 
Land Steiermark weift ein durch die 38percentige 
L»ndeS»mlage nicht bedeckte« Deficit von 197,263 fl. 
auf, welche« zu Folge Landtagsbeschluß der Landes-
ausschuß durch Verpfändung von Realitäten decken soll. 

«Gewitter.) Wie uns au« Neubau« 
berichtet wird, entlud sich am 8. Mai dortselbst 
ein G e w i t t e r unter Donner und Blitz. Der 
Rege«, welcher in starken Strömen niederging, 
war so stark mit Hagel vermischt, daß dieser an 
manchen Stelle» einen Zoll hoch die Erde bedeckte, 
doch, da die Körner nur klein und mit Regen ver-
milcht niederfielen, verursachten sie keinen besonderen 
Schaden. Da« Gewitter, welches von den Sulz-
bacher Alpen herkam zog gegen W e i t e n st - i n 
und G v n o b i tz. 

(Beruuglütk«ng.)'Am 4. d. M. Abende zwischen 
9—1<> Übt ist der Bahnwächter der Station Lichten 
wald Johann M o i i i als er aus S a v e n s t e i n 
in Main von einen, Besuche seines Batcrö rücklehrend, 
die im Bau begriffene Lichtenwalder Savebrücke pasiirte 
unvorsichtiger Weise auSgeglitten, in die «ave gestürzt 
und ertruntcn, Der Leichnam wurde, noch nicht ausge-
funden. 

Billiges Fleifch.) I n der Nacht vom 
5. auf 0. Ma i wurden tetn Michael V e r h o u -
s e k, Grundbesitzer in W e r ch e, 9tr. 4, Ge-
meinde T ü c h e r n , au« versperrter Speisekammer 
nach Au« wiegen der Fenstergitter durch unbekannte 
Thäter eine große Quantität von Schweinfleisch, 
Selchwürsten und Schweinsett entwendet. 

(Drillinge.) Aus Rann wird mitgetheilt: Vor 
wenigen Tagen wurde das Weib des Grundbesitzern 
Johann B e r t o v « e k in B o i f n o von Drillingen 
(drei gesunden Knaben) enlbunden, nachdem sie bisher 
ihren glücklichen Gatlen bereit« fünf Knaben und zwei 
Mädchen zur Welt gebracht hatte. 

A u s d e m G c r i c h l s s a a l c . 

(falscher Eid wegen König.) Haupt-
Verhandlung am 4. Mai vor dem Schwurgericht«-
Hofe Cilli. Vorsitzender L.-G.-R. v. S c h r e y ; 
Richter: L.-G.-R. J o r d a n , Gericht«-Adjunkt 
P a j k, Schriftführer Auskultant G l o b o ö n i k ; 
öffentlicher Ankläger St. A.-S. R e i t e r ; Ver-
theidiger Dr. K o s j c k. 

Auf der Anklagebank sitzt der Realitäten-
besitze? Johann G. un» h U sich wegen Verbrechen« 
de« Betrüge« zu verantworten, begangen dadurch, 
daß er den ihm mit dem Urtheile de« h k. k. 
Ober-LandeSgerichie« Graz vom 19. November 
1874 Z. 8516 vorbehaltknen und mit dem Ur-
theile »e« h. k. k. obersten ÄerichtStiofc« Wien 
vom 14. April 1875 Z. 4130 bestätigte» Hauvt-
eid dahin lautend: „E« sei seine« Wissen« und 
Erinnern« nicht wahr, daß er innerhalb der in dem 
SchluZbriese vom 16. September 1868 bedungenen 
14tägige» Lieferungsfrist vom Geklagten durch 
Mathia« M., Sohn des Michael M . von R. die 
Nachricht erhalten habe, daß der Honig zur Ueber-
gäbe bereit fei", ablegte, weil sich dieser abgelegte 
Eid durch die Untersuchung als ein falscher erwic«. 
Trotz der vorzüglichen Vertheidigung lautele der 
Wahrspruch der Geschwornen auf „fchu l d i g 
wonach der Angeklagte auch zu dreijährigen schwere» 
Kerker verurtheilt wurde. 

(Feindliche Nachbarschaft.) Haupt-
Verhandlung am 5. Mai vor dem Schwurgericht»» 
hose. Voifitz »derK.-G.-P. He in r i ch e r ; Richter: 
L.-G.-R. P e s a r i c Gericht« - Adjuact. S ch n e-
d i tz. öffentl. Ankläger St.-A. D u l l e r, Ver« 
theidiger Dr. H i g e r S p e r g e r . % 

Da« Schlimmste, wa« ein Jude seinen Mi t -
menschen wünschen kann, ist ein böser Nachbar, 
und ein solcher war Mathia« H o d e, Grundbesitzer 
v o n G l o b o k e den Eheleiten Michael und Agne« 
P i n b e r s e g . — Die gegenseitige Feindschaft, 
welche schon mehrmals in Schimpfereien und selbst 
in Thätlichkeiten ausartete, hat ihre Entstehung in 
Grenzftreitigkeiten zu suchen und dem Laufe der 
Zeit an Erbitterung immer mehr zugenomnien. 

Am 17. März d. I . traf Mathia« H o d e 
mit den Cheleuten P r i b e r s e g im Wirtheause 
de« Johann H o t k o zusammen, woselbst sie sich 
gegenseitig beschimpften und sogar handgemein wurden, 
jedoch nicht zu Gewaltthätigkeiten schritten, weil 
H o d e vom Wirthe au« »cm Zimmer geschafft 
wurde. — 

Einige Stunden darnach hörte der Grund« 
besitzer Martin DenZiv von G l o b o k e unweit 
seines Hauses auf der bei demselben vorbeiführenden 
Gemeindcstrasse ein von Menschen herrührende» 
Jammern und Stöhnen, dem er nachging und hiebei 
die Eheleute Michael und Agnes P r i b e r ö e k 
am Boden in einer Blutlache liegend fand. Ersterer 
war bereits todt, letztere besinnungslos, doch konnte 
dieselbe bei Rückkehr ihrer Besinnung nicht angeben, 
wer sie und ihren Gatten niedergeschlagen habe. 

Der Verdacht fiel allsogleich auf Maldia« 
Hode , der anfänglich lüugnend die That später 
dennoch gestand, indem er angab, daß er vom 
Wirthe abgeschafft nach Hause ging, von seiner 
Frau Abschied nahm, derselben auftrug für die 
Kinder zu sorgen und ein Holzscheit nehmend auf 
der ^emeindestrasse den Priber̂ eg'schen Cheleuten 
auflauerte und dieselben von rückwärts nied^schlug. 
Ein Raub konnte nicht beabsichtiget sein, weil man 
bei den Mißhandelten alle ihnen gehörigen Effecte» 
und auch deren Geld vorfand, daher wurde die 
Anklage gegen Mathias H o d e wegen Verbrechens 
des vollbrachten nnd versuchte» Meuchelmorde« 
erhoben. 

Nachdem jedoch der Vertheidiger mit über-
zeugenden Worten dargethan, daß es sich hier nicht 
um einen beabsichtigten Meuchelmord handeln könne, 
sondern nur ein Racheact vorliege, so wurde, da 
die Geschwornen 5ie Frage auf Todtschlag bejaht, 
der Angeklagte dieses Verbrechens für schuldig 
erkannt und zur Straft de« schweren Kerkers von 
acht Jahren verurtheilt. 

Kindsmord ) Hauptverhandlung am 7. 
M i i vor dem Schwurgerichtsbofe. Borsitzender 
L.-G.-R. L e v i ö n i k : Richter L.-G.-R. P e f a r i ö, 
Gerichts Adjunct S ch » e d i tz; öffentl. Ankläger 
St.-Ä.-S. Dr. G e r »scher, Vertheidiger Dr. 
© e r n t e , (der auch die Vertheidigung des Slefan 
TopouSek führte und nicht Dr. Glanschnigg, wie c« 
irrthümlich Nr. 49 angeführt ist.) 

Die männersüchtige, sich keine« guten Leu-
munde« erfreuende 22 Jahre alte Grundbesitzer«« 
tochter von B r e » je , Theresia S k o f wendete 
ihr liebesnchkndt« Herz dem 16jährigen Grund-
besitzerssohn Franz S i t t e r zu, mit dem sie zu 
dcn Psingstfeiertagen 1876 eine Zufannnenkunft 
hatte. Obwohl sie die Folgm diese» Stelldicheins 
zu verbergen suchte, so gelang e« ihr dasselbe doch 

möglichst freundliches Ansehen zu geben, ruchlos 
vernichtet. — Selbst bei den Heiden war die Blu -
menspende an die Todten ein» gebräuchliche Silte 
und wurde in Ehren gehalten. I n Cilli aber ist 
es fast nicht möglich diesem Dränge de» menschlichen 
Herzen« zu genügen, da jeder diesbezügliche Versuch 
an dcn sich stets wiederholenden Diebstählen und 
Beschädigung an dcn Pflanzen scheitert. Wer die» 
durch Jahre beobachtet hat, der möchte wohl zuletzt 
mit Bangen sich selbst UhlandS Worte etwa zurecht 
legen: 

„ I n Cilli wartet deiner ein ödes Heideland; 
Kein Baum verstreuet Schatten, kein Denk-

mal hält dort Stand; 
Dein Name wird vergehen trotz jeglichen 

Versuch: 
Versunken und vergessen. Da« ist der Cillier 

Fluch." 
Man wende eS un« nicht ein, daß man de«-

halb kein besondere« Augenmerk auf die jetzigen 
FriedHöse mehr richte, weil man mit dem Gedanken 
umgehe, den Friedhof zu verlege». Wen» dies auch 
eintritt, so werden doch die gegenwärtigen noch 
Jahrzehnte stehen bleiben, und da frügt e« sich nun, 
ob also diejenigen, welche da« Unglück hatten, ihre 
Lieben früher zu verlieren, noch dazu verurtheilt 
sein sollen, ihnen nicht einmal ungestört ihre fort-
dauernde Liebe an den Tag zu legen? Da wäre 
vor allen die OrtSgeistlichkeit berufen nicht nur dem 
Todtengräber die strengste Pflicht aufzulegcn, daß 
er die Friedhöfe rein, die Gräber möglichst gleich 
groß und in Reihenfolge halte, und jede» Frevel 
fern zu halten suche, sondern auch in Predigten 
und in der Schule die Größe des Frevels vor 
Augen zu stellen. Aber auch jedes Geireindemitglied 
und insbesondere die Aussichtsorgane hätten die 
Pflicht, jeden solchen wahrgenommenen Frevel zur 
Anzeige zu bringe», für dcn dann eine entsprechende 
Straf« erfolgen müßte. Nur durch gemeinsames 
Zusammenwirken kann nach und nach diese traurige 
Außenseite einer beschämenden Culturlosigkeit beseitigt 
wcrdcn, und eine Besserung in dieser Richtung wird 
gewiß von sehr vielen Stadtbewohnern freudigst 
begrüßt werden. 



nicht vollkommen, und durch allerlei Umstände ent-
stand die durch die nachfolgende gerichtüchc Unter-
suchung nur zu gerechtjertig:e Vermuthung, daß 
sie die üch: ihres Fet (trittst gewaltsam aus 
dem Vedeo geschafft habt. Obgleich ihre Berant-
worU'Ng dabin geht. daß sie durch schwere Arbeit 
sich ein? Verletzung zugefügt und am 2t). Februar 
I. I . ein loMe« Kind <ur Welt gebracht Ijibc, so 
wird >>icst Verantwortung sowohl kmch Zeugen-
auSsaAtn und v cle ciegen sie sprechende Umstände, 
so wie euch durch tie Angaben der ^erichlSärzte 
en'.krSfiel und tie Angeklagte wegen Verbrechen« 
de? Kin.'eSmordkS. da die bezügliche Schuldfrage 
trotz der vorzüglichen Vertheidigung von ben Ge-
schworen einstimmig bejaht wurce, zum schweren 
Kerker in der Dauer von zehn Jahren verurtheilt. 

« B r a n d l e g u n g . » Hauptnerhaudlung vom 
7. Mai. Borgender ¥.<#. R. v. S c h r e y . 
Richter: ?.»0* R. P e s a r i c . Bericht?-Adjunct 
S ch n e d i tz. öffentl. Ankläger St.-A. D u l l e r , 
Vertheidiger Dr. S e r n e c. 

Am 28. Jänner d. I . Abend«, brannte die 
Streuhülte de« Gniuddesitzer« W i s o c n i k in 
P o d g o r j e sammt dem Heuvorrathe nieder. 

Dieser Zhathcindlung wurde der Hölzer 
Thomas V r e « n i k von G r a d i f ch für schuldig 
erkannt und ;ur Strafe des fctwercn Kerker« in 
der Dauer von >0 Jahren verurthcilt. 

lF re isprcckung. ) Bei der am ><. d. M . 
unter dem Borfitze de« Herrn Kr.-G. P. He in-
r i ch e i gegen Heinrich M o f c h e t , wegen Ber-
brechen« der Störung der öffentlichen Ruhe, geheim 
durchgeführten Hauvtverhandlung wurde der Ange-
klagte von diesem Verbrechen freigeip-ochen. 

Zremdeu - Berzeichniß. 

Vom 6. bis v. Mai. 
H o t e l v r i h e r z o g Johann. 

Tie £imen: Tr Leopold Tor;, t. k. Neaimenl« 
ar»I, und Dr Holzinqer. Advoeol au» Graz: Dr. Ser-
nee Advo»at, Ludw Hartmann, Gutsbesitzer und R 
Josrp. Wcinbündler ans Marburg; I Wasor, Holz-
Händler a»-> Pest,' Jul. SchlesiiMr. Kaufmann und 
Tr Rich Foreqger s Familie aus Wien; v Guggen 
thal, Gutsbesitzer s. Zrau und Mutter aus Ponigl 

H o t e l Achsen. 
Tie Herren : Pd Stern. .HolMndler. Carl Becker 

und Yarl Sckmidt. Reisende auo Wien; Franz IWisiiak. 
Gut »Verwalter au* ^reudenau; Ant Lehmann. Privat. 
M, Schwann, Reiieuder. Carlo Lipsch v. Tovon. t k. 
Geometer, Jul. Ott. Vermesiungs öleve Fr Talalerer. 
t k Mom^ier. Norbert Reiiimier Tiurnist Martin 
Bodu<ek, substit Geometer und I . Mischer, t !. Geometer 
aus Graz; Ant. Ruranda. Kaufmann aus Prag > Tori« 
Bettina Baldesiare. Regenscbirinbändler ans Italien; 
Fr, Äcioti' b1. f. f. Steueramt»adjunkl aus Feldbach; 
(S Elsuer. £ ittfitler, F. Sinotj, sjcj Lchwarz Cd. 
Cgel, M Sal»er, Herrn. Schu'. Ad. Hirschmann, Wilh. 
Künzel und M. Liles. sämmtl. Kaufieule ans Wien. 
Anlonia Wuryinger. Privat aus Wien: Maria Jarosch, 
Privat aus Graz 

Ho te l E lephant . 
Die Herren: Ant. Rubritius, Fabrikant und Seg. 

Rautberg Äauimann aus Wien; Hol. Gruber, Balm-
deamtcr aus Sleinamanger ^ Carl Willraiber. Holz-
dänvler au» Billach; Hugo Faber, Fabrikant aus Pra«,: 
Franz Sing. Privat aus Venedig. Karoline und Zhe 
rese Prele»nik. Privat aus Marburg. 

H o t e l goldenen Löwen. 
Tie Herren: Heinr Moschey. Î emeindesecretür 

von St. Peter bei Königsberg: G. Simon, Geschäfts 
sichrer aus Trieft' Moiitz Hoffmann, Holzdändler aus 
Studenitz. Lktovia Weiller, Damenschneiderin und Anna 
Riedl, Hebamme aus Graz: Johanna Greishoser. 
Köchin aus Leibnitz. 

Ctimmen lius dem Publikum.*) 

Crst kürzlich daben sich einige Bewohner von 
Cilli der danlenSwetthen Aufgab« unterzogen, das poli 
tisch« Vereinsleben aus dem mehrjährigen und letar-
glichen Schlafe zu envecken und damit den Anfang ge-
mach«, daß sie dem Verfafsungsvereine in Cilli eine 
neue Leiwng verschafften. Wir begegneten bei der 
Cinladung zu der betreffenden Vereint Versammlung 
dem Ausdrucke „liberal loyale (.Besinnung" welcher manche 
fwtzig machte und sie wol auch veranlaßt haben dürste 
dem Verfaffungsvereine in Cilli vorläufig noch nicht 
beizutreten. 

*) Unter dieser Rubrik veröffentlichen wir gerne 
Anfragen und Wünsche von Seite des geehrten Publi 
kums, übernehmen jedoch hiesür keinerlei Berantworwng, 
indem gleichzeitig bekannt gegeben wird, daß anonyme 
Zuschriften unberückiichtiget bleiben. 

Hie Uedartion. 

Richt etwa, baß dieselben nicht loyal oder nicht 
liberal wären, ist der Grnnd dieser Zurückhaltung, 
sondern weil eben Loyalität und Liberalität der Gesin-
nung allein noch nicht genügt um die Parteistellung 
der Mitglieder des Verfasiungsvereines hinlänglich »u 
kennzeichnen. Loyalität seyt man von jedem Staats 
bürger voraus, der nicht hochverrätherische Gesin-
nungen hegt, auch liberal kann bald Jemand genannt 
werden. Die Wählerschaft in Cilli welche den Herrn 
Dr. F o r e g g e r zum ReichstagSdeputirten wählte, 
huldiget auch dem politischen Programm de* deutschen 
FortschrittSclubs im Abgeordnelenhause, welchem Club 
Herr Dr. F o r e g g e r treu geblieben ist und wofür 
wir ibm hiemit die berzlichttc Anerkennung aussprechen. 

ES ist daher nothwendig, daß der Verfassung-? 
verein in Cilli Angesichts der verschiedenen Partei 
gruppirung der loyal liberalen Abgeardneten unseres 
Parlamentes sein volitisches Progranim veröffentliche, 
damit J'dermann, welcher liberal loyale Gesinnung hat, 
zuvor wiffe ob die politische Tendenz des Verfassung«' 
Vereines dem Programme des deutschen Fortschrittsclubs, 
des neuen Fortschritts oder des Clubs der linten ent-
spreche Die Präeisiruiig der politischen Tendenz des 
BerfaffungSvereineS ist um so nothwendiger als auch 
die sogenannten Jungslovenen behaupten loyal liberal 
zu sein, wenngleich sie durch dick und dünn mit den 
dentalen Altslooenen gehen. Wir werden uns hüten 
früher einem Pereine beizutreten, bevor wir uns nicht 
überzeugt haben, daß derselbe mit dem Schlagworte 
„liberal loyal" nicht etwa Elemente in den Verein auf-
genommen hat, welch« insbesondere zur Zeit der poli-
tischen Wahlen geeignet wären eine Lockerung der 
Parteidisciplin nicht nur zu bezwecken, sondern auch 
durchzusetzen zum Nachtheile unserer Gesinnung?-
genoffen, zur Freud« unserer politischen Gegner. 

Mehrere Wühler aus der Gruppe 
der Städte UntersteiermarkS. 

Cilli, am 6. Mai 1877. 

Nachtrag. 
Der M i r i d i t e n - Aufstand ist beendet. 
Ein z w c i m a l i g e r Angriff der R u f s t n 

aus die Citadelle von K a r « soll abgeschlagm 
worden fein. Der Kurdenscheik A b d u l l a h coa-
centrirt 10.000 Kurden an der russischen Grenze. 

Die T ü r k e » bombardiren W i d d i n von 
K a l a f a t au«. Die r u m ä n i s c h e n Batterien 
erwiedern da« Feuer. 

Serbien« Neutralität, ein Werk der öfter-
reichischen Politik, soll beschlossene Thatsache sein. 

Man glaubt, daß die Kriegserklärung Ru 
minien« an die Pforte uiimillelhar bevorstehe. 

C o u r s e der W i e n e r A ö r s e 
vom ?». Mai 1877^ 

Goldrente 70.20 
Einheitliche Staatsschuld in Noten . . 57.75 

„ ^ in Silber . 63.90 
1860er Staats-Anlthenslosc . . . . 106.75 
Bankactim 767.— 
Lredltaeten 135.90 
London 129.50 
Silber 113.30 
Napoleond'or 10.36 
K t. Münzducaten 6.10 
100 Reichsmark 63.65 

<Das Bankhaus Zsenthal Sk?v., in Ham-
bürg,) in allen Kreisen Desterreichs wohlbekannt, ver-
öffentlich! in unserem heutigen Blatte eine Aufforderung 
zur BrtheiliAung an der Hamburger Geldlotterie — 
Diese vom vtaaie mit dem gesammteii Staalsveiinögen 
garantirt« Geldverloosung beginnt schon demnächst ium 
'/7Ssten Mal« und bietet unter allen Lotterien der Welt 
die meisten Chancen. Die Controle des Staates umfaßt 
sowohl die Ausgabe der Loose als auch die Ziehungen, 
so das jedem Theilnehmer vollste Sicherheit gebothen ist. 
Wer also die Gunst Fortuna's erstreben will, dem «st 
jetzt Gelegenheit gebothen, große Summen zu gewinnen. 
— Ueber die Firma Jsentbat & Co hier noch Weiteres 
mitzutheilen, ist jedenfalls überflüssig, denn es wird wohl 
unter den gebildeten und Zeitung Ufern en Bewohnern 
Leflerreich's Wenige geben, weiche diese seit einem 
Jahrhundert bestehende.virma nicht kennen werden. Als 
außerordentlich muß hier noch angeführt werden, daß 
die Herren Jsenthal & Co. in Hambura bereits seit einiger 
Zeit auch von der Herzog!. Lotterie-Tireetion in B:«ün-
schweig als Haupt - Agenten sür den Bertrieb von deren 
Loosen ernannt wurden. Eine Stellung, die bekanntlich 
in erster Reibe erprobte Solidität und unbedingte Per-
trauungswürdigkeit voraussetzt. Man kann daraus er-
leben, daß die Reellität dieser Firma an hoher Stelle 
gewürdigt wird. 

Ä e k a i m t g a b e . 

Mehrseitigen Anfforderungeu nachkom-
mend. beehrt sich die FiUaltorstehun# t ' i l l i 
jene P. T. Mitglieder der steierm. k. k. Land-
wirthsehalls-iieselUrhast, welche in Folge der 
Uebereiedlung in den Cillier FilWsprengel 
keiner Filiale als Mitglieder angehören, freund-
lichst zu ersuchen, die diestaliige Meldung be-
hufs Aufnahme in die Matrik der Cillier 
Filiale beim Filialvorsteher Herrn J. M. 
Wokaun oder beim Filial-Secretör Herrn 
Oberlehrer Lopan gefälligst machen zu wollen. 

Cilli, 9. Mai 1872. 214—1 

K. I Landwirtlischan-txesßllsctiafts-FilialB. 

Samstag öeu 12 nud Sountag den 13. Mai 

CONCEBT 
der Laibacher Stadt-Musikcapelle 

(.Stnich-Ori-buster) '213—t 

i m Gar teD-Sa lo i l de« Hotel« zum 

„ w o i s e n < K ' h K o i i . " 
Anfang ', ,8 Uhr Abends. Eintritt 40 kr. 

Eine alleinstehende Dame. (Medezin-Doctors 
Witwe), richtete ihre Villa für P. T. Ourgäste, 
welche die Sannbäder gebrauchen wollen, als 
Pensionat ein. es wären noch für einzelne Per-
sonen Zimmer zu vergelten. Billige Bedingungen. 
Näheres in der Specerei-Haudlung des Herrn 
A I o I n I I » I m zu erfragen. ao!>—3 

Die Villa ist nur 15 Minuten von der 
Bahnstation C i l l i entfernt, und hat täglich 
zweimalige Verbindung mit den Saunbädern. 

dienen will, 

202—s 

Hamburger 
Geld-Lotterie, 

groctiimflt Mit» gnrrtnMrf durch die 9UgWrung. 
IW Haupttreffer betragen <p.: 

875,000 
250,000 
125,000 
80,000 
00,000 
50,000 

K4»ich»iiinrk etc. eto. 
3*f*ttm»a mchittt bU Lotterie 42,utO G«-

rotnne im ftrtTaa« ren 
7 M i l l i o n 476,120 Reichsmark. 
n»«L4)e trt T ÄftUiriiun.j« n unter C'»nlr«»l« d f 

wrrbm. 
Der kleinste Gewinn ist bedeu-

te»d gröfter wie der Ankaufspreis 
eines LooseS. 

LaiN okste. Ztehuvgsprozram» kostet 
I «ml».«»« Original Loos Ö.W.fl. S.50 
1 halboN » > > > 1.75 
1 v ie r te l » , » » — H8 

br« PrtTiwO m »anfnrt<n, 
IC. k., au» Poiianwc«»»«! 

et*r «oni Voft»achi»«d«» 
«eich-«- Strnin t« Crlaliiallonfr rrcht:nliq 
fftt • tiftt 3lr||intg mia «am Plichen. KW 
iüdrliche cnniliiV VcrloofanfltliläiK wadrn 
1*6.* im» nach die 
Zirh»nz«tiftr pige>«idt. — U-drr d,e 

ta«» lo'oN fcWptntlri wndni. 
gttr Sie crfK Zi-Innig mrbin üWfKCunatn bit 

15» Mai <1» j , 
enlä«jciUfi!M«iitnt D:n ton SanAaiift 

JSENTHAL & Co., 
fioci der 

Herzogt. Tireetion angestellte 
N»«I>ick,t»t«i!r» i. BtubkIiv. «. Hunt. Lott»ri«. 

Hamburg:. 

er sich mit Einsammeln von Kir-
schenstengeln . HoUunderblüthen. 
rotheu Feldmohnblumen, Wollkrau . 
Huflattich und Arnicablumen, ferner 
Blätter von Bilsenkraut, Tollkirsch'. 
W assersehirling, Pfefl'ermünze et . 
belassen und sich etwas dabei ver-
wolle sich wenden au 

Johann Schautzer, 
VonkTiiberg, OWsteuT. 



K l e i n e A n z e i g e n . 
jede in diese Rubrik eingeschaltete An.ioof > bis zu 

3 Zellen Rsunt wird mit 15 kr. berechnet. 
Auskauft«- werden in der Elpedition dies«« Blatt«'» 

bereitwilligst nnd unentgeltlich ertheilt. 

Zwei leicht« Kutschier-Wägen billig zn ver-
kaufet!. 208—2 

• in« - Thciliiuhmerin »in '/eiclinennntmichte wird ge-
bucht. Wflehentlich 2 Stunden, monatlich«'.« Honorar 
2 Gulden. Anfrage in der Expedition d. B. 211— 

Ei n e W o l m n m g , bestehend uu* .! Zimmern mit 
Cabiuet, Köche, Boden. Keller etc, sogleich zu be-
ziehen. Anfragen bei Walland & feilt}, Hauptplatz. 

Schöne Oelbilder 
mit Goldrahmen. auch auf Ratanzahlungen, 
sind zu haben bei 207 — 

J. Rauch in Cilli. 

Zahnärztliche Anzeige. 
Ich beehre mich hiemit anzuzeigen, dass 

ich von Sonntag den 18. d. M. an durch 
8 Tage in Cilli Hötel w t ' i m e n O e l i M c n 
von f ) bis 5 U h r in der Zahnheilkunde und 
Zahntechnik ordiniren werde. 

A. Paichel, 
210—2 Zahnarzt aus Laibach. 

Graz, Circus Carrö. 
Hippodrom. 

Donnerstag den 10 Mai 1877 (Himmel-
l'ahrtstag). Nachmittag 3 Uhr, auf dem 

Exerzierplatze (am Lazarethfelde:) 

Zweites Kunst- nnd Preis-Pserde-Wetlrennen 
mit neuem Programm bei e r m ä ß i g t e n 
P r e i s e n . Die ausgeschriebene W e t t e v o l l 
3 0 0 I I . f ü r T r u b s t t h r e n m i t 
einem Pferde hat der Stallmeister 
und Heitschulbesitzer Herr F r a n z M a y r 
angenommen und wird in d i e f t W i n 
K e n n e n z u r E n t s c h e i d u n g ; 
kommen. Weitere Anmeldungen zum T r u h * 
W e t t r e n n e n werden im Circus-Bureau 
übernommen. Bauern im Besitze von Pferden, 
welche sich beim Wettrennen betheiligen wollen, 
können ihre Anmeldung im Circuubureau machen. 
Preis: Ein prachtvoller silberner Pokal. 

Bei eintretendem Regenwetter findet da# Wett-
rennen nicht statt, dufür \ a r h m l t t H ( 3 I h r 
E i t r a i o r M e l l n u R Ins C l r cu» . 

7.nm Schloss: 
Ein Zauberfest der Königin v. Abyssinien. 
I m Cl roue A b e n d e 7'/« U h r F e e t - V o r s t e l l u n g 

nnd K ö n i g i n von A b y s s t n l e n . 212—1 

Circus 
Nur noch einige Vorstellungen. 

Ueberall beliebt 
i« He IM MmI« nt rMt l r t * int« 
HamburgerGeld-Letterie, 

rtw'4 
weiche KUX TV.iUi enthält UN» in 

Wjtn Monaien t« I Äb» 
theil» tt#m l a »<uqn> • « . 0 0 0 « c t k . 

gewinne, ctttrti e>ai»«ge»h«se soa «wnt: 
ITJ.IKJO Mart, frihBir »*>,000, Rraimt 
l'iS.IKM, «M0. «0,000, 50,000, «0.0V« 
ao.ujü, »o.ooo, »»/wo. IS.OW) ». s. w. 
H A r r ( e « » a > r a » r t l n i » « > ' « » 

3 » d « brmiiach'i stailfin»«nben ®strlntv 
Hebung N r ersten Hbthnhcno, M ««lchee 

eOrlt:li>«l !•«»»*'''"•"-•-'j*0 

Ib<» nur »n.M. 1.70. viertel r.«« 
H.1 k r ru t r r lo^ti«, Hnb« >ch Ute 
nrat I leh an t b e * » « » « « , 
i i richrnr« l l r l ( l »« l l "W aa» 
bitte u aa< «ui t ra«« • u l l u ö r t » tu Dniirn. 
ti« SWfitSung*« 

b i s z u m I W a i d . J . 
Mit baorrin #el»»etrag c**r durch Post' 
cinva6lttti|i«»ll«u mir eiinufen»«; mich 
Vii v «ch »iei.lt«it buich »oftriorfchut Dk 
amtlichen fSmunnllflen un» •rnnnrtj'lb'r 
w rd. » oen mtr prompt und »««tchartrgeii 
lugesaut. 
A. K a u f m a n n . 
Hiimburg.Rödin^MBiarkt.S. 

risitkarten von 60 kr. bis fl. 1.20, 
[in eleganten Cassetten, werden in 
der ßnchdrnckerei von J. Rakusch 
schnellstens verfertigt. 

PATE GEORGE 
Pharmacien d Kplnat 'Vungn P h a r m a c i e n d K p t n a l s\'o»gf 

Brnat-Tabletten gegen Wriptx Ka-
t a r rh . Haften ur.fc HeAmeil f r e i « w t 
«chachlel 10 ft.. groß« 1 tl. 80 kr. Bei 
dünctime v-r latzesb »K Percent «schloß 

S e e l l l a e e chlldeea» 

M bittet dieses Blatt in jeder Familie veM aofzabewaiiren. 
17— 

Krorhpflanter. Bor>ugl>ch «ntwn&bai 
bei Untrrtribobrüihen, bereitet uab entv'oe-
Irs ron Dr. Artet, bratttlAf« Brncharzi 
tu Bafel. Ja '•tMrdibuiticR iammi veschr«. 
ang. Prei» S fi. 1» tr. 0. W. 

taeth, englische .-sahnvetlen f ü r » i a d r r 
zum UMhdngCT. »»durch Kid« Mf 3 " » " 
l e td i ln « » » l | t a u r | l a f « t « b a l l e n . J m l 
t lt., txt X j{<nb 10 tkrerat uniftr. 
" O i t o D t l i i f . Z a h n p a s t a ; inPi»rzelIas» 
tiM«»n »a k> t r . i. ffl. Bei > I i t z r a » i o 
Pnceitl ««chlai. âbn»oSa Ist da« 
• c r .ü i t tAs i« Mi t t e l >ur « « i n i j u K g d i r 
««>,iie. b t u i e auch j t i t a t ,'iand uab » I m -
arnfi . « i b iu rr l jot tea. N * ^eltniueuitlr.it 
IchmrMlo« und nai u a l d m l l f b e wklik i» 
ca'.ietiKK. Ml« Aahnsinich »tt (tärtfs and 
| a befrf t iotn. b«« «Nalkil »ad eockkl-
«»rrt.'ii >i! ierd>ild«ra. 

t'arhoii Arom.ttae jat Kcieiiizuuz 
lr« iidlni ,«erachr« an« »<«a ®ant< nach 
»em Xdiahaiukcn. nach dem L »«>>««. nach 
»rm c grit>it«r Grkr«aK. »1«: XSe.n 
Vier a. f. ».. unentbehrlich drt »k« fit-
laijs belctsT aat femerr UMÄldialteB, 
Sfrlwalti. Kr IMUc. »«r galoata.t. w. 
tiefe Cai lion bcitrlKn au» innen, der 
dtrfux&trtt rusltfiuttiea an schädlich. ÜfUu-
t»t>t««aa»ilxilln. uab find al« 1>r«ier»a»» 
aezen U* i*«alra »er .Saunt, («toi» gcaen 
Aallfch»rr,cn »e1l<a« \u nnplchleil. B«l 
ideeaiatigcm Gebrauch« taal man «int 
>̂tue. rootutch der Sbtr iZktuch bdciluil 

wird. Jn Echachiel« ;u «0 tr. 
Eaa Anih^|ik'lt<ee. rtek«ai)«r«-

aen Pflaa,.Ach il-n »xttrleie ©a(I«r ift n« 
jeli J asrra t fĉ bte« aab brtrabtiea Mit«! 
l»t «rftifdiacö, »rrichaaeranj uab gut-
Ian» »et Hau, an» \ar ?eilil«u,g a l l « 
lrlia tan <MUt«»«nj. al«: S o « « n -

sVt°'i«a. Finnin, «ueilrt, SupferfldJe. 
Prcl« eine» ftlacon« 1 tl. I latzaad > ß. 

Froatbrnteu-balaaB in I>k»«In zu 
Ml t r . d. welchrr selbst »«> ve ta»! I«y 
ßtusilch-den möglichst schnell »ea a t t ß l e n 
Echmer^ Ut iHt t a n d vol l t»M»en iKtll. Hai 
sich :utch ^ c f a ! , t a n j « « d t r t e t J a h r e , al« 
«in [ititfrli(ea«aKrtl|<« Will«! adgeiiKtat 
3uni tbrn l>ei i erraorbta. 

llax Morlan Schaiiilf« ®te». Er. 

tTnlTeraalpflanter »» Dr. B a r o n 
in l ' ^ i r i a . £a«je(b< 1* tun £ibl<im drt 
9acttUät<a ta Vanboit uab Pari« trlrgi, 
tj Jbctfnat:« geprüft an» brr »ffenllt 
Vct laa f ßlil 
delaadrt« Fär 
>Ha4U'«ul<n 

9«nb«n durch 

lchmial. X t 
r Hiiaaera» 
Dfe-rotc 

• { • • • .. 
Xttie* fRodet hilft 

laeraugea lUeichdotitraj. 
je»c tniizlich« Urt 

»r r le tzaagra« S l t , Eilch 
adet Schnitt, £<r«ttKln. < t l l r t an« tn a n » 
beschwüre, ( a r de« W a r « »ad « a g e l -
tUtffe. Xrr lots (lte*el) lallel SO fr. 

K r a t i a S a l a c h e a l t ü a a l x e » H a a r f ä r -
b e u l l t e l , um Haare jeder Sri nach Hl-
liebrn ichwatr. draaa und tiUllb »innen 
»dchilen« w Minatea baaerhast zu 'Stben, 
d«f>ea WirtianatrU berett« fa augenuia be-
taaal tü, daö f« ftiarr todteren flutnti-
i a n g brbatf. l i t a Aovatat toju. bn« ist 
im« Oürfitn uab »t»ei «chalen toi tr. 
1 ftlaron flültige« HaarfSrbr»tlteI * ff. 

G i e b t - u . R h r u B i » t l » a » a » - W a t t a 
von P a t t l a o a lechl!. 1 P««rl ja 70 uab 
«o lt., »ach gegen «l>e»erre>5ett uab 
He»ea!chaK. 
P a a t i U e s d i g e s t i v e * d e B U l a (B t -
l l n e r i V e r d a a n i i i s i t a e l t e l . i Die Silt» 
ner Pastillen an« »ent derichmten tfilinet 
Soartdrnanrn rrteugt, sin» ;a emvkhlea 
bei Sabbrrnaen. «aaeatta»»s. «ladiacht 
uab brjchnictlicher retbaaang ta Aalgc 
der ltet>«rln»aag br« Mageaa mit Spnitii 
aber actfliaeit O êrtiitftu. bei ianteut 
auffta ĵn. yrri« 1 Schachlei «0 tr. 

t'liina-Clyeerla-Poaiade, den Haar» 
babett slartend« an» »ta Haarnntch« Kt*r-
»ernd« Pomade 
1 I. so tr. 

Kaa d r R n t o t . A r t i n i . M o n d w a » « e r , 
DMltfeetUbiiit duich seinen ialrrft ange-
nehmen ««mich un» (irichmnit an» teure 
dartreNIiche Hrilnnttuag »egen tchmenhafte 
und üt«lrlichen»«̂ >hae atgeaoalinv and 
i'»<ftri»«t«a derselben, ftd« »rr Alacan 
so fr. 

B a r l h a n r - S t a a c e n - P o n i a ü f , »etche 
alle die oarzitgltchen >kt lenichaltea »er ädern 
Paatade befitzt, Mette b«ju, um »ea 3Io«-
«uch« br» Haare« längere Zeit >n deckin, 

1 Hctittbc darch »ie « t t ~ 
Made hinlänglich gefärbt 1(1. Die 
W M O « sann taglei« M W M 

u n » n a u d r r l t o f f t n e 

n w i r f u a g »er P a -
i l a n g e n -

poaiad« t a n a lagfeich al« eine ansartetch-
Bartwichse 

Die coadeaairte Hilch. berrlfel »en 
»er AnKlo-̂ wiaa e.inilrnied Milk Co., 
libant. Schweiz, ist die tlnjlgc von Paroa 
». lü,big analsntte and für »en »vedranch 
in Hauâ altnagrn, für äu«roaiti<ttt und 
Sinter (eauglingei empfohlene eondenfirte 
Milch. Prei« «si fr. 

V e » i > t ' l a l » e b « e N a » , t i a aa«»Ipentraateta and fa»-
bares iiiemtn aab »aa der t t iaabraiejiemug Gati-
itea erptobt. ist eia vatzitgliche« an» sicher «ttteade« pf'.tlel. 
arge« Z!eru-afchi»jiche. «t»m»se. Xheumatiataa«. ?ciftea-
«echea an» Geienf»eal,aadanj. i^t i»ta<a» . ft. 5o tr. 

E u s e l h o f e r ' s M n a k e l - u n d X e r -
v e a - L t » e n i t . an« aiamatischea 3H>ea-
r r ax te rn »eretlrt fär '«tdit- ant * v » n a -
ti«nu«, Ktm«nkfi»iitie. Celentafihnietiea, 
Schwind«!, Z«lienftechen. Hiiaaerĥ idal-
l « b « a , Sch»»che de» f»«»chlecht»!l»«tl t , 
i l t r i a eitle« jfflacon« 1 fl. 

itrle 
»taucht tarrbea Prei» HO tr. 

«c-

Ja liegeln ja W fr. an» 

a n t P r o ef 'or» ich» er, still ende 
»ntii.«T»u:-.i<i* Zaha-Ttnrtar 

ftättenbe. 
Steh 

Tiacttr. nach de« L rigitial-̂ eeepie »er«l-
tel. ". itb sawaht zur schneien Stillung »an 
ijaha!chäi«N. at« auch «l» statieubi« «iaa»-
niaii.'r »ereil« »urch ein bald!« Zahthan-
»tu «tl graxem Vattheil« all gemein ailge 
loradet! »>e lianar bat zwei grate Par 
tu »uherfl t'iUijttn Prei« alle aabemt 

uaehtrt »sea »derfiaifig. ltchl »a haben 
äze 1 fte i<t >ebr lotelia» »ad _masfit darch 
>tn " B M i "" 

^ ^ l a s c h c h e n s a m « t tSkbraudi«atti»«jano 
I» 4w t - . ü?ei einem luherd » Percen t 
Kadlot-
~T'nWer«al-Spel«enpalrer »«« Dr. 
K ö l t « . Äi»he> unerreicht«ajeiner tBitfuug 
tut die fr.-tbouuttg an» Stulrriaigang, 
bat;uuifige tfftben, al«: P n b a u u a g « -
schaaSx, S«hdre-aea. ^a««>ttz»i»al-»et-
brn aller Strt, Haal«u»'chtiige. « i l t e l in 
der eingettutulten chraniichen Sticht. Prei» 
v s - t graben Schachtel 1 B. » fr. , einer 
fteiaea »4 tr. 

~Augen-Emens ran I>r. Kou.ers-
kaaaea zur i t i h a l t a a z , 5« stell Hing und 
e i a i t u n , , der Sehk ra f t . I Älacon , » « » l 
genauer 6*«»tjuchsaanKtiaug z fl. im s t . 

>u AU-

Stahl»ertt»Pfaag. schlechter 
Hii»o?rhaid>lleidcii. Ein 

K»»-K«aiiuet, sehr feine« Pat f i lm sile 
Sa«!sicher aa» «asche überhaupt. Pret« 
l fttaraa t ft. 

AitSkhnrger Lebean-Knnrn» tian 
It . Riefst». VeÄeti« za rmPfehleii bei 
bartatckiDer 
P«rdaaang. 
i>läfch»en sammt Sebcai-ch.'ani-eiiuuz 
b<) fr. aa» 1 fl. per l u h e a b i a Ctigtnal-
«iftchen um 85 y t r . e u t billiger. 

l»t. t'attuad'a WarmtaMrttea. 
Diese Zeltchen fln» al« ein unfehlbare« 
W n r » m i l l e l beten« >11 empfehlen; selbe 
tdnaeften sehr angenehm unb tonnen auch 
ftiaiera spielead »«igkdtachl werdea. Pret« 
«0 f t . ta kchachleln sammt v!cbraach«aa-
wetsaag. 

Steierischer K-änterüartfürPraft-
und srunaenftanfc. »uften unb Hetfeefeil. 
sowohl für t l n a e Stndet. al« auch filt alle 
schwächliche Perjoaen besten« ;a empfchlra. 
Prei? einer Alasche ST^r. 

K. k. pr. Taauocblatn-Pomade. 
£>a« fichente uab beste Hmirniuchamittel, 
nach deren drei- di« »ehatilai^em lXebiauche 
da« jlu«salleu der Haare sicher and bnaernb 
delnligel̂ er Nachanich« d-fi-rderl, ta» £ « n , 
ta feiner natürlichen .Utbt weich und j ldn-
leac «halten und die Schurvotlittdung oer-
yrndert wir», dieselbe unrb raautr l ta Jtjt-
liditn flutOTitiitett eaivfahica na» l>eg«a 
zahlreiche ttaetfeaaaagaichcril'en ,a ^«det-
IN 171ns Einsicht aas. ^ Larili ihre Pracht, 
balle flu»>!atiuag gereicht üe deoi schasste» 
!«iletlc»ifch ,ar Ai«de. t're>« eiarr flir 
» r « Mailale au«teichen»«s l a s « 2 ft. «. tüi. 

Zahnpulver Parltaa. Prei« 1 fl. 

I'antllle» de Cbnetila» ferragt-
nenx. iiifea iihaealabe gegen Bleichsacht 
it. |. ti iutortbeflerana. I ' t . l Schachte! «> f r . 

l.iberliiehe <ir-»>t»dbelt»kriatei' 
Da« a»«g«eichnelfle and be»ilhrlrste Mittel 
gegra alle tjraft' »Nd Saagealeldea, alle 
«atatrde, «trschlrimaagea, Haitea, H«s. 
Irrfett tc. 1 PaCM 1 ft. M ft. 

•T o m o I W e i n , 
»»»ttzrle „zam 3B»»rra„' 

*». i7 «iea. tichlautes fix. S7. 
e»»fichtt »tat geehrte« Padli-

fzat beste«» folgende Ättifel . 

nac- Psftaerseaduagtit weiden 
aar gegen «rischlfetaag 
»et vtnbal»ge>Gebi,hr v. 
15 tr. «ist. BS. aa««efii»tl. 

Für Aagenleideude. T«n »telsalü-
gea Srnpsehlaagea de« Stra>n»tCfchea 
Äazenwasfet« schließ- ich laich aa« ro l l s t« 
llebltieagung an. Zch benfitz« da«selb« b«. 
r»»« feit einer Reibe ran Jahren aab rer» 
Haufe ihm die Befähigung, mit meinen 
SO Jnhrtti itdend« bei richt »ie fleiaste 
Lchtist ohne Brille, »n bet ich bereit« 
meine.^aftachl genominea. I«f«a 2. schroben 
;» faaacn. ttuaeneaniindangea wetchea 
»ieiem taftlichea Mitte l in taentgen Zagea. 
Prei« l ft. »o fr. Hefrsch Ar. T>«h. 

tle>>ttiatloa«-t'I»i4. aar,übliche« Mit-
t« fdc P f n d e . Prei» > st. «o tr. 

Pagllnno, sehr be l i eb t« aaj löseaber und 
blalrei lügender Stzrn», echt uad diree; de-
zoqen von Piafeffor 1'aLnaii» aa» Als-
ten>. Ptei« i ft. W lt. 

Srliw«ia«r Öehflr-I.li|nrnr gegen 
C»rt«iaiifen, chtettfchateri, Cörfnrttibeir. 
Sch»«hari«frit. Prei« l ft. 

Zahn-Cement, f. f. # t i s „ -um Selbst 
»loatbiteu Hehler Zähae. Prei« 1 st. 

Aiiatheriii-Mandwaaaer, f. f. pt io . 
echt, iio» I. G . P n p p oilgemria detaual 
al« ba« beste ^aha- ! !0afer»irang«minel . 
1 itlncon 1 ft. <0 fr., ixtt Post l ft. 70 tr. 

Flrlseh-Larraet <l.iebig>.)»ie beste 
fistle in Lr igtaa l -ZSps ia in 1 P f a » d , 
ein Halb, eta viertel, ein »rittet P i a n » . 

Moonpianseu Leitet v. S t . Schaet-
berget i s Pt«b»urg, a»«aeieUSae1<» Hilf», 
ntiiiel gegen Hatlea, Hetietteit. »alarrh :c 
l Schachtet M f t . 

Zahnpalver, »ach Patschtifl de« P». 
fetfor» Helder. 1 Schachtet «0 st. 

Kiakerpntver, ein allgemein bett.cn-
tee, iiariüjiliche« Haa«mtu«! gegta Ka-
tarrh. Hetlerfeil. »tambsda'tea ic. I 
Schachtel » fr. 

P a t v e r i e n i K u l w w i t a r i » . l i e -
fe« P s l o e t beieitigt «trt , i»ü chioeig a n t 
de» bad itch «qesfctr« »nan^enehmrn i*e-
tach und ist etpiabt »afchÜSlich. Prei» 
1 Schachtel » ft. 

Dr. «jaarla, b«ui|Biie> Hafte»- aab 
«atarth-Palver i ia«ief»»dere bei f luvf« 
B«sch!eiiaung kräftig« Personen.) Prei« 
I Schachtel 6b f t . 

Xrnroxylia, aa« ttlpenfriinteta brtei-
iete« Pstaa>eaeriracl gegea gichniche. rheu-
matische desaadn» iechwachevustande aller 
« t l . l rtliKon t ft.. jUrtere «or te 1 ft. 
*0 fr. 

Oefrörlel^lenden 
jetge tue ant aa, daß bet w ihren» der 

C e f s e r r . - U a g a r . « o t d v a l - S k p e -
» i t l a a uoa um Hcrra -<diis«ar,le. 

Dr. Julius Kepes 
mit an̂ noebeMtlidi günstige« iStfalge an-
geweadete l»*sr«rli»l»ain «teU «hl ,a 
babea 1U. Ptet« 1 Tiegel l st. 

I'axtllle» fortleaales Paattlles 
de Roenai. Xie«c Pastillen sind vorzggtich 
, a «apiehlc». al« « a starfenbe« »ad dachst-
miiglichit.'« Belehaa/!»mtrtel im S « s » a i -
System uad d « >?lelchle>!ii«retrtchluagea» 
ohne »eomegea :u libettrijea »bet rnoht gar 
I I fchabea; selbe beseitign! «Sänliche 
Schtaachc nach noch « a»«ehea»«a t i tter 
aa» ättd daher besteru tu «ripfehlt». l ' t t i « 
i fttacsa« mit Vgebra»di«a»iiKtiiiit8 10 ft. 

Erbt» Doraeh-I.rherlhrauül. AI» 
votiüglichfle» Heilmittel bei alles Brsft-
»ad rnagentrsafheile» aiierfaant. rsa oat-
ziiglichir Quali lar und retaem i-'efchntaefel 
»ie Bautetlle ja I ft, »1 fr. Bei «bnahme 
»a» t Datzkn» Alajch.-a PetcenetWachlag. 

Zabnpaxta caa Papp. Pte i« 1 fl.» kr. 

»rampfe, tHähangfUlUta, 'Kngtnichmo. 
chrn, Tiattdiie, and erptobte« Mittet 
gegen die -eetrsafdeil, da» da» 

Franseuah r̂ger Wa»»ep >ar Hei» 
l»»g der -an». Slela. and Harnbeschtser-
» a mit wetchem i a »ffesilichea fbranken-
and P r i v a l l t a a l e a - S a s t a l ! « » die bestes Re -
sattate n | i e l t m u t b e t . wie e» ärztliche Ga t» 
achten. Lengatfse and Xaakschtelben, wel-
che jeder Flasche bet lkgen , sowie b « i n t 
. fahren erzielte steigende Absatz i « J a -
im» «ualaade beweisen. 

S r r b « r « i i ' ° a u a g a r t a e h r r Wand 
mid Itaceahalaau ia Klafchea zu «0 fr., 
varziiglich wirfsam und eittobtgegen Hü» 
mortdoidea, bei hattailefiger enihlstr-
stapfang, bet schlecht« »e tdaanag uab 
«tagettfs»Tt. 

Oebe-Lieliiic'* Nahrungsmittel 
für Kluder zur Bereitung der derah«tea 
i'iidig'knppe. Prri« e i a « Klalche 10 fr. 

Prager Giehttbe« in Patelen h 60 f t . 
und Weidlnger's sehmerutillende* 
Gichtpflaster. Nr. 1 k ii ft.. Nr. s 
ibeppeli f taft ia) * 1 ft. Sicherst« Mittel ae-
gea vf.'>e»l«schm«zea< Ällednreificit. <Äe» 

lwalste, »«ichttaoies:c., dea S-cha»«, in 
tzester Zeit stillen» 

Paalttlea P r e a d i a i , geaea Heiserfeit. 
f«abkt« S a a g e r a a . öffeatl i» 

besten« 1» empfehlen 
befandet« S a a g e r a a . öffentlichen «ebnet» 

1 Schachtel «0 tr. 

Kranzbraaatwein, 
So tr. oder 1 fl- 90 tr. 

»ie i» 

Zahupanla. l. I. pt tb . .« . Pse t f er inann . 
P t t i « 1 fl. » tr. 

K i o p f - Ü u l b e geant Blnhnl» 
fl! tu za «0 uab «0 tr. 

T i e von des ersten Wtdic i t ta l - lSolcgi tn t e a t f c h l a n b « geprüfte uab von bet 
f . S !< i r .*a( t«e t i a llagar» weg«» ihrer »„«gezeichnete» Berwen»dar t r i : coac. 
I»>chl. , t j joll^ae » l i ebn . P « e a l a n g e s vab Seneastechea nt>: fich-rttn «rfa lze al« erste« schnell an» sicher hellende« Mitte l 
erthweii« c n t e a j a : fl. »sterr. w a h r s a g . 

Copatiae A^xe, e i se gliltliche Ber-
dishnng von iissai»»-«s!fai» « i l and-, 
ren emiarnl » irteadea balsamisches S u b -
stanzen , gegea frifch« and Ihtottllche 
Saiuesniieftufle. Ja Paria ia des «pi-
thttnt eiligesShtt. Die Satnela find in 
Zaeletbüchfea eingehittti. Z-tx Erfolg ist 
ein »ichncr. Prei« l ft. au fr. , Mit itife» 
Ttarf««» äo t tc t ft. 

Starxeuegger's Braehtalhe Mr 
Unterleibuiieaebe, mit bestem tfrfoljc 
aagcsKadet. Pret« S ft. 30 f t . , stit f « n 
®orle » ft. 7# tr. 
Eaa Fontaine de Jouveaee Golden 

Sibt jedem Haate die I« allgemein braun-
e n jolbblonh« Haarfarbe ouf da« Ballen-

tetftc nnd überraschendste, f r e i * 1« st 

l . U i e a - f ' r £ u t e . Beste, heilsame Haut» , 
tMrta zur litzesgaag e i a « zeschmetdrzca 
weich.li and «»Ie, Hast . hetl'««et US» 
wahlthat lg« . al« « a l d - d r e a m — ecioeichi 
»i i Haut, macht sie n m t uad »« le ih t Ihr 
Arische und sAefchnieidigteit. schuht bei te-

Anwendaag bot Sprild« un» 
auh^erdea der Has t und ift a nerfasnt da» 

HcUendfte gegea Arost. Pret« 1 ft. ü i f». 
^Itueiic it|iubLtn.|. i U r den t a g und 

Abend. l .oI»se'» r N f u e » l o u t i u e , 
»eftfitzend. dauerhaft, uuftchibat auf « r 
Hast , feiner, zarter »ab iammtart ig« a l » 
alle i'tta.lre d « riz ber S e i t , »etlethl » e a 
l e i n t etsc jugendliche Arische a»> taachf 
die Ha»t blendend « e i ? and geichmei 1 ' g . 
.In we i i e i . ^tzameid» nnd ifiosa-Aatbe 1 .1 
Ltigiaat-Schachtet t ft. 

iklaraaag vor Alachiihmang! 'feine s « m -
«ctsprestra, - o saesdrand . gelb« Aleifea. 
Aal les mehr! Sinzige« Schatzuiinel gegea 
Lonnesbtand. Schönheit uab .tagen» wt<-
»eiisaebea, vermag aat ta« we l tb«ahmte 
Kaa de l.y» de Lob*. Schöshei l«-
Ullleamüch. Ban d « loatglich lneait>>l»-s 
Xegi trasg» - Mehictaal-Behor»« g-peufi , 
voa allen betühmtes Laelorea. ineoic is i -
ichea Aacsliaten. Iiames »nd H « r e a a l» 
»a* einzig beio»hrte schoa>«il»imttel 
erprobt s s d a s n t a a a r , »m die Haa l 
gleichzeitig sofort bteubea» bki», weich 
iart zu machen aad eo» ^ichaalfemrai za 
entferne». J « w a « Jlntoeniuug zsi» 
Sctgmachen » « Has t übtrttirft e» PoU'tre 
de r U an» alle asberta dergleichen Mit te l 
» « S te l l . J a Ctigtaal-Aiaichea in 4 ft. 
S i f t . aa» * fl. « , t r . Prohe Alaschea 
I fl. - 4 kr. 

Savou aa Lall d e l.ys. i « beste 
aa» angenehmste a l l « letzt befaaaiea X ai-
l e i t e - ^ c t f e u . Äefaa»tze>l«-schonh«l»-r>-
liea . «i lchfeife zur » r h a l t s a g us» « « -

schoaemag d « Hast . <jiir 1 a t u d 60 tr. 

Giclit-Leimvaiid 
gegen «Jficht, SUheaaiaUiuin«. ( ^ ü e » m « i o i . He>'caick-iß,, «o - .hws 
z<d< Art i l Deu g u ß t n utiD « t r a m v t a d n a . 

stTiiuwcttteit. J a Pat<tcn mi t z« i st. i ft.» öapv<tt fttrre l * ' 
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